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Amtlicher Teil.
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Bad Hamburg v. d. H-, den 10. Juli 1915.
^urch die Verordnitngen des Bundesrats vom 28.
i 1915 (Reichsgesetzblatt dir . 83) sind folgende im

<L angebaute Getreidearten beschlagnahmt:
! drotgetreidc , nämlich Roggen , Weizen, « pelz, (Drn-

Ul Fesen) sowie Emer und Einkorn , allein oder mit
anderem Getreide außer Hafer gemengt,

1 Sr'' als welcher auch Mengkorn und Mischfrucht
gelten, in denen sich Hafer findet.
-? ie Beschlagnahme erfolgt mit der Trennung der

Jcicfrneten Getreidearten vom Boden für den Kom-
lverband (Kreis), in dessen Bezirk sie gewachsen
Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf den Halm

tei Brotgetreide auf das a,ls ihm ermahlene Mehl
cbließlicb Dunst ). Mit dem Ausdreschen wird dasl mitdmAnsmol,len die Kleie von der Beschag-
"Sn beschlagnahmten Vorräten dürfen Verände¬
rn nur mit Zustimmung des Kommnnalverbandes.
,en sie. beschlagnahmt sind, vorgenommen werden,
gleiche gilt von rechtsgeschäftlichen Verfügungen über

m'ch von Verfügungen , die im Wege der Zwangsvoll-
unq oder Arrestvollzichung erfolgen.
Der Besitzer beschlagnahmter Borrate ist berechtigt
verpflichtet, die zur Erhaltung der Vorräte erforder¬

en Handlungen vorzunehmen ; er ist berechtigt und aus
äugen der zuständigen Behörde verpflichtet, anszu-

Nimmt der Besitzer eine zur Erhaltung der Vorräte
derliche Handlung binnen einer ihm von der znstan-
n Behörde gesetzten Frist nicht vor, so kann die Ve-

dic erforderlichen Arbeiten auf seine Kosten durch
len Tritten vornehmen lassen. Der Verpflichtete hat

Zornahme auf seinem Grund und Boden sowie nt sei-
Wirtschaftsräumen und mit den Mitteln seines Be-

ebes zu gestatten. Das gleiche gilt, wenn der Besitzer
Brotgetreide nicht binnen einer ihm von der zustcm-

M Behörde gesetzten Frist ausdrischt.
Erstreckt sich ein landwirtschaftlicher Betrieb über die

nzen eines Kommnnalverbandes hinaus , so darf das
chlaanahmte Getreide innerhalb dieses Betriebes von
m Kommunalverband in den anderen gebracht wer-

... Mit der Ankunft des Getreides in dem Bezirke des
ibetert Kommnnalverbandes tritt dieser f)inficf)tlicf) der
tfiie aus der Beschlagnahme an die Stelle des bisheri-

Kommunalverbandes . Der Besitzer hat die Ortsän-
rung binnen drei Tagen unter Angabe der Getreide-
ten und ihrer Mengen bei den Kommniialverbänden an¬
eigen.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
ase bis zu 10 000 Mk. wird bestraft:

1. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite
ist. insbesondere aus dem Bezirke des Kommunal-
bmdes, für den sie beschlagnahmt sind, entfernt , sie
schädigt, zerstört, verarbeitet und verbraucht;

'2 wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte verkauft,
usl oder ein anderes Beräußerungs - oder Erwerbsge-

ch über sie abschlietzt;
3. wer die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen

Ölungen pflichtwidrig unterläßt,
1 wer die ihm obliegende Anzeige reicht in der ge-

Frist erstattet oder wissentlich unvollständige oder
"richtige Angaben macht.

Der Vorsitzende des .Kreisansschnsses.
I . B. : v. B e r n n s.

Wird veröffentlicht.
Der Magistrat.

Am Freitag

Füller,  Bürgermeister.

Auf der Russenverfolgung.
Siegreich vorwärts.

den 23. ds . Mts . Nachmittags 5 Uhr
der aus Gräben in der Oberhöchstadterstraße aus-

"°bene Grund an Ort und Stelle öffentlich versteigert.
Ter Sammelplatz ist am Spielplatz auf der Ober-

"Mdterstraße.
berursel, den 19. Juli 1915.

Der Magistrat . F ü l le r , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Wegen Reinigung des Mühlgrabens wird Montag,

und Dienstag , den 3. August d. Jrs . morgens 6
-dr Urselbach oberhalb der Stadt abgeschlagen,
-̂berursel, den 15 . Juli 1915.

Der Magistrat.

Großes Hauptquartier , 19. Juli . (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Gegend von S o u che z war nach verhält-
nismäßig ruhigem Verlaufe des Tages die Gefechtstätig-
keit nachts lebhafter . Ein französischer Angriff auf Sou-
chez wurde abgeschlagen. Angriffsversuche südlich davon
wurden drirch unser Feuer verhindert.

Auf der Front zwischen der Oise und den Argon-
nen vielfach lebhafte Artillerie ^ und Minenkämpfe.

Im Argonnerwalde schwache Angriffsversuche des
Gegners ohne Bedeutung . At.f den Maashöhen südwest¬
lich von Les Eparges und an der Tranchee witrde mit
wechselndem Erfolge weitergekämpff . Unsere Truppen
büßten kleine örtliche Vorteile , die am 17. dieses Monats
errungen waren , wieder ein . Wir nahmen 3 Offiziere,
310 Mann gefangen.

Oestlicher K riegsschauplatz.
Deutsche Truppen nahmen T u kku nt und Sh i -

u x t . Windau  witrde besetzt.
In der Verfolgung des bei Alt -Antz geschlagenen

Gegners erreichten wir gestern die Gegend von Hofzum-
berge und nördlich. Westlich von Mitau hält der Gegner
eine vorbereitete Stellung.

Oestlich von Popeljany  tind K u r s cha n y
wird gekämpft.

Zwischen Pisa und > rkwa  räumten dte Russen
ihre mehrfach von uns durchbrochenen Stellungen und
zogen auf den Narew ab. Hier fechtende deutsche Reserve-
und Landwehr -Truppen haben in den Kämpfen der letz¬
ten Tage in dem jeden feindlichen Widerstand begünsti¬
genden Wald- und Sumpfgelände Hervorragendes geleistet.
Die Armee des Generals von Gallwitz drang weiter vor.
Sie steht jetzt mit allen Teilen an der Narew -Linie .Mid-
westlich von Ostrolenka— Nowogeorgiewsk, wo die Russen
nicht Sn ihren Befestigungen und Brückenkopfstellungen
Schlitz fanden , sind sie bereits über die Narew znrückge-
wichen. Die Zahl der Gefangenen hat sich auf 101 Offi¬
ziere. 28 760 Mann erhöht . .

Auch in Polen zwischen Weichsel und Pilica blieben
die Rtrssen im Abzug nach Osten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der am 17. Juli in der Gegend nordöstlich voir

S i e n n o von der Armee des Generalobersten von
Woyrsch geschlagene Feind versucht in seinen vorbereite¬
ten Stellungen hinter dem Jlzanka -Abschititt die Verfol¬
gung znm Stehen zu bringen . Die feindlichen Vorstellun¬
gen bei Ciepilo  wurden von der tapferen Landwehr
bereits im Lause des gestrigen Nachmittags gestürmt.
Dieselben Truppen sind in der Nacht in die dahinter lie¬
gende feindliche Hauptstellung eingedrnngen . Ebenso be¬
ginnt die feindliche Linie bei K a s a n o w tlnd B a r a -
n o w zu wanken. Die Entscheidung steht bevor.

Zwischen oberer Weichsel und Bug dauerte der
Kampf der unter dem Oberbefehl des Generalfeldmar¬
schalls von Mackensen stehenden verbündeten Armeen den
ganzen Tag über in unverminderter Heftigkeit an . An
der Durchbruchsstelle der deutschen Truppen bei P i l a s z-
kowice — Krasnostaw  machten die Russen die ver¬
zweifeltesten Anstrengungen , die Niederlage abzuwenden.
Eine ihrer Garde-Divisionen wurde frisch in den Kampf
geworfen und von unseren Truppen geschlagen. Weiter
östlich bis in die Gegend von Grabowice  erzwangen
österreichisch-ungarische und deutsche Truppen den Ueber-
gang über die V o l i c a . Bei und nördlich S o ka l dran¬
gen österreichisch-ungarische Truppen über den Bug vor.

Unter dem Zwang dieser Erfolge ist der Feind in der
Nacht ans der ganzen Front zwischen Weichsel und Bug
znrückgegangen. Nur an der Durchbruchsstelle westlich
von Krasnostaw versucht er noch Widerstand zu leisten.
Die Russen haben eine schwere Niederlage erlitten . Die
deutschen Truppen und das unter Befehl des Feldmar-
schallentnants von Arz stehende Korps haben allein vom
16. bis 18. Juli 16 250 Gefangene gemacht und 23 Ma-
schinengewebre erbeutet . Nach gefundenen schriftlichen
Befehlen war die feindliche Heeresleitung entschlossen,
ohne jede Rücksicht auf Verluste die nun von uns erober¬
ten Stellungen bis zum Aeußersten zu halten.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
WTB . Wien, 19. Juli . (Drahtber . Nichtamtlich. )

Amtlich wftd verlautbart , 19. Juli 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Offensive der Verbündeten in Polen und Wol¬
hynien wurde gestern fortgesetzt. Westlich der Weichsel
wird an der I l z a n ka gekämpft. Nordwestlich I l z a
eroberten österreichisch-ungarische Truppen einige feind¬
liche Stellungen.

Auf den Höhen westlich K r a s n ost a w dringen die
deutschen Truppen unter schweren Kämpfen siegreich vor.
Zwischen Skierbieszow  und G r a b o w i e c bahn¬
ten sich im Anschluß an deutsche Kräfte österreichisch-un¬
garische Regimenter in heißem Ringen über die V o l y c a
den Weg in die feindlichen Höhenstellungen . Tort fielen
3000 Gefangene in die Hände unserer tapferen Truppen.

Nordöstlich und südöstlich S o ka l faßten nordmäh¬
rische, schlesische und westgalizische Landwehr nach wechsel¬
vollen Kämpfen am Ostufer des Bug festen Fuß . Unsere
vom General der Kavallerie , Kirchbach befehligten Kräfte
machten hier 12 Offiziere und 1700 Mann zu Gefangenen
und erbeuteten fünf Maschinengewehre.

Die Erfolge, die die Verbündeten am 18. Juli an
der ganzen Front errangen , erschütterten die Widerstands¬
kraft des Feindes . Obwohl er in den letzten Tagen und
Wochen erhebliche Verstärkungen herangezogen hatte , ver¬
mochte er sich doch nicht mehr zu halten . Er trat in der
Nacht vom 17 . auf den 18. Juli an der ganzen Front den
R n ckzu g an und räumte das Schlachtfeld den siegrei¬
chen verbündeten Heeren.

In Ostgalizirn blieb die Lage im allgemeinen unver¬
ändert . Nur abwärts Zalesczsyki  wählte der Geg¬
ner unsere Dnjcstrfront abermals zum Ziele hartnäckiger
Angriffe . Die Russen rückten in sieben bis acht Gliedern
vor. Das erste war scheinbar unbewaffnet und erhob , als
wollte es sich ergeben, die Hände . Der feindliche Angriff
brach in unserem Feuer unter strrchtbaren Verlusten zu-
sanrmen. Selbstverständlich wurde , wie es in Hinkunft
immer geschehen wird , auf die anscheinend unbewaffneten
Angreifer geschossen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im G ö r z i s che n begannen gestern neue große

Kämpfe . Zeitlich früh eröffnete die italienische Artillerie
alle Kaliber gegen dm Rand des Plateaus von D o b e r -
do und den Görzer Brückenkopf  das Feuer . Die¬
ses steigerte sich mittags zu größter Heftigkeit.

Sodann schritt sehr starke Infanterie zum Angriff
ans den ganzen Plateaurand . In hartnäckigen, nachts¬
über andauernden , vielfach zum Handgemenge kommen¬
den Kämpfen , gelang es unseren Truppen die Italiener,
die stellenweise unsere vordersten Gräben erreichten, allent¬
halben zurückwerfen. Unsere Mörser brachten fünf
schwere Batterien zum Schweigen. Heute Morgen ent¬
brannte der Kampf aufs Neue . Vereinzelte feindliche
Vorstöße gegen den Görzer Brückenkopf  wurden
gleichfalls abgewiesen. Auch am mittleren Jsonzo,
im Krngebixt und an der Kärntner Grenze
entfalteten die Italiener eine lebhafte Artillerietätigkeit,
die teilweise auch nachts anhielt.

Im Tiroler  Grenzgebiet wurde der Angriff
mehrerer Bataillone gegen unsere Höhenstellungen auf
dem Eisenreich - Kamm , der Pfau  n -S p i tze
und der F i l m o o r-H ö h e, nordöstlich des Kreuzberg¬
sattels abgeschlagen. In def Gegend von Schluderbach
räumte eine eigene schwache Abteilung ihre vorgeschobene
Stellung . In S ü d t i r o l dauert der Geschützkampf fort.
Besonderes Lob gebührt auch den braven Besatzungen un¬
serer Grenzforts , die in diesen Bollwerken jedem Feuer
heldenmütig standhalten.

Gestern früh erschienen vor R a g u f a - V e c chi a
und G r a v o s a zusammen acht italienische Kreuzer und
12 Torpedoboote und eröffneten das Feuer gegen den Bahn¬
hof Gravosa , einige Ortschaften und gegen die Höhe von
Ragusa -Becchia. Sie gaben insgesamt lOOO Schuß ab.
Es wurden einige Privathänser leicht beschädigt. Men¬
schenverluste sind nicht zu beklagen: auch Verwundete gab
es nicht.

Um 5 Uhr 45 Minuten stüh erfolgte die bereits ge¬
meldete Torpedierung des Kreuzers „Giuseppe Garibaldi " ,
worauf das italienische Geschwader eilends unsere Küsten¬
gewässer verließ.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
d. Höfer,  Feldmarschalleutnant.



Rr . 83. _ _
Eine arnerrkanlsche Note an England

London , 20. Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Das
„Neuter'sche Büro " verbreitet folgende Meldung der
„Times " aus New-Aork: Di « vereinigten Staaten habe«
eine Note nach Grotz - Britanien  gesandt , in der
fie darauf bestehen, datz die Rechte der amerikanischen Bür¬
ger gemäß dem Völkerrecht anerkannt werden müssen und
durch britische Kabinettorder und ähnliche Verfügungen
nicht angetastet werden dürft« . Die vereinigten Staaten
weigern sich, die Urteile der Prisengerichte, soweit fie sich
mit dem Völkerrecht in Biederspruch stehen anzuerkennen.

Vermischte Meldungen.
Wien , 18 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Die Muste¬

rung der 1865 bis einschließlich 1872, sowie der seiner¬
zeit vorzeitig ans der Landsturmpflicht ausgeschiedenen
1873 oder 1871 geborenen Landsturmpflichtigen wird vom
29 . Juli bis 30. September durchgesührt . Die Einberu¬
fung der bei der Musterung als geeignet Befundenen zur
Dienstleistung wird zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen.

Berlin,  20 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Ueber-
einstimmend kommt in den Blättem die Auffassung zum
Ausdruck, datz sich der Ring um die Russen an der Weich¬
sellinie immer mehr zusammen biegt. „Die Berliner
Morgenpost" schreibt: Es kann unter Umständen frag¬
lich erscheinen, ob die Russen dort überhaupt noch länger
stehen bleiben, oder ob fie jetzt schon ihren Rückzug in öst¬
licher Richtung fortsetzen werden. Bon entscheidender Be¬
deutung werde es insbesondere sein, wie lange die befestigte
Narewlinie dem deutsehen Angriff Widerstand leisten
könne.

Berlin,  20 . Jnli . (WTB . Nichtamtlich, War¬
schauer Blättern ist nach einem Wiener Telegramm des
„Berliner Tageblattes " zn entnchmen, datz die Bevölke¬
rung in Erwartung kommender Ereignisse lebt. Warschau
sei erschüttert durch Nachrichten, die riesige Beränderun-
gen ankündigen. In solch einem geschichtlichen Augen¬
blick dürfe man aber nicht egoistisch vorsichtig sein. Man
dürfe keine Furcht vor den ««kommenden Veränderungen
haben. Es sei eine geschichtliche Notwendigkeit, die nicht
zu vermeiden sei. Man solle deshalb auf alles gefotzt sein.

Berlin,  20 Juli . (WTB .) Nichtamtlich.) Zu
den Streikunruhen in Wales meldet die Amsterdamer
„Tyd" aus London: Im Grubenstreikgebiet find in Pam-
bloy bei Lanelly Unruhen ausgebrochen. Acht Personen
wurden verhaftet. Die Sprengstofffabrik Croigola bei
bei Swansea , die grötzte der Welt , mutzte ihren Betrieb ein-
ftellen, da es an Kohlen mangelt. 2000 Arbeiter sind ar¬
beitslos . Die Londoner „News " meldet, die Munitions¬
fabriken hatten der Regierung mitgeteilt, daß die Kohlen¬
zufuhr seit 10 Tagen so gut wie gänzlich aufgehört habe.

Berlin,  20 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) In den
amerikanischen Geschoßfabriken greift nach einer Mel¬
dung des „Berliner Tageblatts" die Streikbewegung im¬
mer mehr um sich. Ihr Hauptherd sei die einflußreiche
Structural Iran Workers Union in Kentuckh. In Pen-
nhslvania find Pulverfabriken in die Luft geflogen.

Berlin,  20 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Bei
Abschluß der italienischen Nationalanleihe scheint die Re¬
gierung, wie verschiedene Morgenblätter aus Lugano mel¬
den, das Ergebnis durch phantastische Meldungen erhöhen
zu wollen, vor allem durch das unkontrollierbare Gerücht,
die Italiener in Amerika hätten V2 Milliarde gezeichnet.

Par i s , 19 . Juli . (WTB . Nichtamtlich). Der
„Eclair " erfährt aus Petersburg , daß die Misiion der ja¬
panischen Artillerieoffiziere seit ' Mitte April die Ausbil¬
dung der russischen Artilleristen übernommen hat . Die ja¬
panischen Offiziere werden keinesfalls an die Front gehen,
sondern höchstens die Aufmontierung und Handhabung

Das Rofenfchlötzchen.
Roman von KarlSchilling.

21. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Auf seinem runden Gesichte lag der rote Glanz ho¬

her Erregung . Das blausamtne Sonntagskäppchen mit
der kurzen, grünen Troddel hatte er im Eifer weit hinter¬
gerückt, so daß sein kahler Vorderschädel wie eine breite
Ueberstirn hervorleuchtete.

Was mußte er auch nicht alles überlegen und be¬
wachen! Daß die Klöße nicht zerkochten, daß man an der
Schleie das sechserlei Wurzelwerk nicht vergaß, daß man
für den Herrn Landmedikus zwei Fläschchen Moselwein
kühl stellte, daß der Knecht hinter dem Schanktische im
großen Saale die Maßkrüge ja nicht zu voll füllte , und
was dererlei Wirtssorgen mehr sind!

Dann trieb ihn die innere Unruhe wieder in den
Saal , ob auch dort alles würdig des hohen Festtages sei.
Mit Schmunzeln blieb er an der breiten , weitgeöffneten
Eingangstüre stehen und überschaute mit selbstgefälligem
Wirtsstolze den geschmückten Raum , die von der Decke
herabhängenden grasgrünen Papierketten , aus denen
vereinzelt bunte Fähnchen emporstarrten , die großen
plumpen grellfarbigen Wappenschilde an der Wand , und
die mit Tannenreisig umwundenen dicken Säulen.

Huldvoll nickte er den paar Gästen zu, die vereinzelt
an den Tischen am Rande des Saales saßen . Nach
Jägerart trugen die meisten den kecken grauen Filzhut
mit der Spielhahnfeder auf dem Kopfe , und nicht ohne
Würde verstanden sie, den schweren graublauen Maß¬
krug an dem immer durstigen Mund zu führen . Schon
lag ein dünner , aber beizender Tabaksdunst über den Ti¬
schen; denn alle die älteren der Gäste rauchten in behag¬
licher Beschaulichkeit aus der kurzen Stummelpfeife , die
ihnen im linken Mundwinkel hing . —

„Obenttfcfo Bürgersrrund".
der japanischen Geschütze leiten. Die Ausgabe der Misiion
bestehe lediglich darin , die Reorganisation der russischen
Artillerie in die Wege zu leiten.

Paris , 19. Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Die Presse
erklärt , der Streik der Kohlenarbeiter in England unter
den augenblicklichen Verhältnissen sei mehr als ein Ver¬
brechen, nicht nur an England , sondern auch an den Ver¬
bündeten . Der Streik sei Verrat . Die Verb landeten sei¬
en auf die Kohlenproduktion Englands angewiesen . Die
englische Regierung müsse unverzüglich die schärfsten Mit¬
tel ergreifen , den schmachvollen Streik zu beendigen. Wenn
die bisherigen Gesetze und das Munitionsgesetz nicht ge¬
nügten , sollte die englische Regierung neue gesetzliche Mit¬
tel vom Parlament fordern , um nötigenfalls mit Zwang
gegen die Streikenden vorzugehen.

London, 19. Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Im Un¬
terhause erklärte Premienminister Ausquith , daß die Ge¬
samtverluste der Flotte und der Landstreitkräfte an den
Dardanellen an Offizieren ! und Mannschaften betragen:
Mannschaften 8084 tot , 26 814 verwundet , 7 536 ver¬
mißt.

London, 19. Juli . (WTB . Nichtamtlich). Meldung
des Reuterchen Bureaus . Im südwalisischen Kohlendi¬
strikt ist heute ' eine merkliche Wendung eingetreten . Die
Verhandlungen sind mit Aussicht auf Erfolg wieder aus¬
genommen worden.

Kopenhagen, 19. Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Ritzauschen Bureaus . Vor einiger Zeit erhielt
das dänische Rote Kreuz vom Roten Kreuz in Petersburg
die Aufforderung , Verhandlungen mit Berlin darüber
einzuleiten , daß ein Abgesandter des dänischen Roten
Kreuzes , wenn möglich in Begleitung einer barmherzigen
Schwester, die Kriegsgefangenenlager in Deutschland, in
denen sich Gefangene rnffischer Nationalität befinden, be¬
suchen dürfe . DerLeiter der bei dem dänischen Roten Kreuz
bestehenden Abteilung für .Kriegsgefangene , Kanzleirat
Dithmer , setzte sich mit den deutschen Behörden in Ver¬
bindung und erhielt die Antwort , daß das preußische
Kriegsministerium der Anregung zusümme unter der Be¬
dingung , daß gleichzeitig ebensolche Abgesandte die deut¬
schen Kriegsgefangenenlager in Rußland besuchen und
zwar sollen wegen der Ausdehnung Rußlands dorthin
drei Abgesandte geschickt werden. Dies wurde den ruffi-
schen Behörden vorgelegt und vom rusiischen Kriegsmi¬
nisterium angenommen unter der Bedingung , daß auch
nach Deutschland drei Abgesandte geschickt werden. Da
das preußische .Kchegsministerium damit einverstanden
ist, wird der Plan nunmehr durchgeführt . Nach Rußland
entsendet das Rote Kreuz den Kapitän z. S . E . Drechscl,
Oberst S . Meyer und Oberst G . Muus , nach Deutschland
Konsul Erik Heniws . Korvettenkapitän a . D . C. von
Späth und Korvettenkapitän L. Tvermvel.

Durch eidliche Aussagen von 19 russischen Staats¬
angehörigen ist jetzt bekannt geworden, daß russische Sol¬
daten auf Befehl ihres Offiziers Mitte Oktober 1914
bei Budwiecie evangelische russische Untertanen deutscher
Abstammung , 27 Männer und 2 Frauen , deren Familien
seit Generationen in Rußland wohnen und deren An¬
gehörige in der russischen Armee stehen, erbarmungslos
zusammengetricben , geschlagen, gemartert und ohne Ver¬
hör und Urteilsspruch aufgehängt haben . An den Mißhand¬
lungen hat sich auch der Oberst vom russischen Infante¬
rieregiment 105 beteiligt , indem er die Gefangenen mit
dem Fuß trat . Der einzige Grund für diese scheußlichen
Handlungen war die Tatsache, daß die unglücklichen Op¬
fer rnffischer Barbarei deutschklingende Namen trugen.
— Bei Staszow zerrten die Russen, wie die russisch-pol¬
nischen Juden in einem Hilferuf an ihre Glaubensge-
nossen in Amerika mitteilen , am Versöhnungstage zwölf

_ Dienstag , 20. Jul i„
Juden aus dem Bethaus heraus und hängtHF̂ j
In Zamosza beschoffen sie eine jüdische Abord? J
zu ihrem Empfange erschien, mit Maschinenöl
Die Gemeinde Opola bei Josefow wurde von
nichtet. In Senna haben sie alle jüdischen ^
kleinen Kinder zusammengetrieben , gebunden, gcl ^ ir^
Singesperrt , die Frauen geschändet und allesoie grauen gqajönoet uno au cs ausn.,n <p ‘
In Kliszczow bei Radomsk steckten sie alle Juden w 10
fängnis , in Lodz schlugen und beraubten sie die l # ?
vor dem Einrücken der Deutschen. In Wloszczoy,̂ # ^
brannten russische Soldaten im Herbst die wertvoll?? td̂ ^
brikanlagen des jüdischen Fabrikbesitzers Meyer ""

bei dem jüdischen Kaufmann Rappaport einqu?
Kosakenoffiziere beraubten ihn seiner Wertsachen
einer dieser Helden mißhandelte Rappaport und'
Sohn , weil sie ihm nicht die 17- und 19jährigen {,
des Hauses ausliefern wollten . In Radom ^änotc
Russen fünf angesehene Juden , lauter Talmudiste?
runter den Sohn des hochangesehenen Rabbiners ' * r ü̂tct)
Alcxandrow bei Lodz. — Erst durch das Borgehe? i 1®9
deutschen Heeres sind die russisch-polnischen Juden i®1®1111-
sie in dem oben erwähnten Hilferuf nach Amerika'? r$n 01
bar anerkennen , von diesen Verfolgungen befreit foi? Md®
Vielleicht ersehen die Amerikaner aus diesen Schild? Jrs. v
fiPtl fi 'tr SA/trtXtfoti fto mtf a \r* , ^

*
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gen, was für Banditen sie mit ihren Munitionslies? fan”
gen direkt und indirekt unterstützen ? ! Durch unsere '!att
liehen Ermittelungen ist übrigens festgestellt, “St rech
russisch-polnischen Juden in diesem Hilferuf nur eit ^ei
Fälle hervorheben , daß sich die Kosacken überall zu den«
erhörtesten Schandtaten gegen die Jrrden Hinreißen I? ^
— — — — ■ — «4 Rj

cP Falsches Geld . Falsche Zwanzigmarffcheine ft Jw
zurzeit im Umlauf . Sie haben das Datum des 7. -
1908 und die Nummer 79430 , das Papier ist
und dünner , die Farbe Heller und matter und zum% g •;
verwischt, Faserstreifen fehlen vollständig.

x Die Ernteurlauber . Den Mannschaften , die« j!t al
Heu- und Körnerernte sowie im Interesse des M TI t
bans beurlaubt werden , werden unter Belassuriqs
Löhnung freie Eisenbahnfahrt auf Kosten des Reiches
tvährt , wie dies schon bei den Beurlaubungen zur fol
jahrsbestellung der Fall war . Der Urlauber erhälts Lol
diese Reise einen Militärschein , der neben anderen |
galten auch den Vermerk : „Fahrkosten sind zu sinnt« ^
enthält . Hieraus ist vielfach geschlossen worden , daßh k qc
Beurlaubte nur vorläufig frei fahre und die Fahrkostou9rj
später von ihm bezahlt werden müßten . Das trifft nid Jf,j q
zu. Jeder , der einen solchen Schein in Händen hat, N "JL
tatsächlich frei . Ter Vermerk regelt nur das Abrechnung
Verhältnis zwischen dem Reich, das die Fahrkosten träoj
und der Eisenbahnverwaltung , auf deren Linie der i
urlaubte fährt . (*)

# Landesherrliche Patenschaft des Kaisers. A« t Mi
lich wird mitgeteilt : In einem Berliner Blatte um «in,
kürzlich bemerkt, der Kaiser habe seinen Willen dahin§ 111
erkennen gegeben, daß fiir die Annahme einer laut» ;teffei
herrlichen Patenstelle bei dem siebenten Sohne fünft
von der Bedingung der Geburt der Knaben in de r se die
ben Ehe abgesehen werden solle. Das ist ein Mißt» «men.
ständnis ; in Wirklichkeit ist es der Wunsch des Kaiserss <Sin
wesen, von der Bedingung der ununterbrochenen Reih» orem
folge der sieben Söhne in Zukunft abzusehen. Die.
fügen bisherigen Voraussetzungen fiir die Annahme bĉbar
landesherrlichen Patenschaft bleiben bestehen.

8 Kurzer Prozeß . Mit den Petroleumshändlern , ü
das Petroleum zu den vorgeschriebenen Preisen nichtr ~ ‘
kaufen wollten , sondern vom Staate Nachweise billiger& Jiac
zugsquellen verlangten , wurde in München kurzer P , .
zeß gemacht. Sie wurden mit Gefängnis bestraft und
Vorräte zwangsweise verkauft.

Allmählich füllte sich der Saal . Kichernd und scher¬
zend traten die jungen Mädchen ein . Burschen folgten
ihnen . Dort ließen sich die Alten nieder , hier standen
Frauen in lebhaftem Geplauder zusammen.

Jeden Augenblick konnte der Freitanz beginnen.
Die Musikanten in der Saalmuschel stimmten schon.

Der Schneider Krapps , ein dürres Männchen mit leb¬
haften Augen , bemühte sich vergeblich, die etwas verquol¬
lenen Wirbel seiner Baßgeige zu drehen . Laut und un¬
geniert bließ indessen der Klarinettenspieler eine Skala
nach der anderen , während der Wagenbauer , ein gedien¬
ter Kavallerist , versuchte, seiner Trompete ein paar halb
vergessene Soldatensignale »zu entlocken. Unbekümmert

um all' das Getöse hatte der Fiedler , eine lange, hagere
Gestalt , seine große schwarze Tabaksdose in der Hand und
fütterte seine rote Nase mit beneidenswerter Gründlich-
lichkeit. —

Nun das Aufschlagen des Fiedelbogens ! Eine kaum
minutenlange Pause des Schweigens , daun drang hell
und schneidend die Walzermelodie durch den Saal . Im
löblichen Gleichmaße, wenn auch etwas verstimmt , sang
dazu die Baßgeige ihre drei hüpfenden Viertel.

Paar trat zu Paar . Füße klappten , Jauchzer er¬
klangen, Röcke schwenkten!

War ja heute Dorettentag.
„Dorettentag " nannten ihn die Dorfbewohner . Das

spricht sich besser als „Dorothea -Tag " , und jeder weiß
doch genau , was es damit für Bedeutung hatte.

Und wer's nicht mehr wußte, der brauchte sich nur
an den Tisch in der Nähe des Saalfensters zn begeben, an
dem der Lehrer des Dorfes mit dem Gemeindevorstand
und einer Anzahl jüngerer Bauern saß und eben beschäf¬
tigt war , die Geschichte vom Dorettentage ans neue in Er¬
innerung zu bringen.

Unter seinem schwarzseidenen Käppchen drängten sich
in noch reicher Fülle die grauweißen Locken hervor , und

Üdie
-9 ?c:
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die Würde seines Amtes lag deutlich auf seinem schmal
durchgeistigen Gesichte, als er unter abwägenden Gest
kulationen und mit langsamer Stimme nicht ohne A'
tigkeit erzählte , daß er sich gar wohl noch auf die H
zeit des allergnädigen Herrn Baron von Wettenstein,
dem schönen blonden Freifräulein Eleonora Dorothea st
sinne.

Er war ja selbst, fügte er' mit feinem Lächeln bst
zu, bei der Deputation gewesen, ja , hatte sogar den 2p
cher gemacht, als man der gnädigen Herrschaft im '
Schloßsaale die Gabe der Welleroder, ein schwarzes
genbrot , zwei schneeweiße Bruthennen und das .
selbstgewebtes Linnen , unter der Versicherung treu# *■
Anhänglichkeit überreichte.

„Ja , ja , die holde, liebe, junge Frau !" In Rührustj
fuhr sich der Lehrer mit dem Handrücken ein paari"°- :t
langsam über die Augen.
^ Am Abend gab's im „Roten Hahn " Freibier ?
Freitanz . Das zahlte der Herr Baron , ja , er verschmöb^ '
es nicht, mit seiner hochgeborenen Gattin selbst auf de» "
Tanzboden zu erscheinen, und welchen Jubel gab es,"
beide mit zum Tanze antraten und den fröhlichen " '
so leutselig eröffneten!

War es glücklicher Zufall oder weise
gung , daß genau am Jahrestage der Hochzeit, am
tentag , genannt nach dem Namen der jungen Schloß^
Dorothea , das zarte , goldhaarigc Mädchen , die gnE
Baronesse Dorothea Eva Marie geboren wurde?

Das gab frohen Anlaß zur erneuten Feier, ^
Hochzeitstages und wieder wurde wie im Vorjahre d»
Gesandtschaft mit dem schwarzen Roggenbrote , den 9*
schneeweißen Bruthennen und dem selbstgewebten
neu aufs Schloß geschickt.

(Fortsetzung foM

»i
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^M ^ Ausfuhr heimischen Obstes '. In der Presie
Rede gewesen, daß fremde Händler die Obst-

hessischen und im preußischen Rheingau sowie
M ^ /straße bereisen und an Obst ankaufen , was sie

,men können . Auch wurde behauptet , daß große
^nan Obst in Schiff und Bahn nach Holland aus-

jti# ,jjtbcn- Demgegenüber stellen die „Berl . Polit.
Mi - Grund von Erkundigungen an zuständiger
M- . ft daß die Ausftchr heimischen Obstes verboten

eine Ausfuhrerlaubnis für frisches Obst unter
^umständen erteilt wird . Vom 1. Juli ab ist auch
Mvon  frischen Kirschen, die bis Ende Juni ge-
^ . war, untersagt und gesperrt.
^ Die im Futtcrmittelhandel bestehenden Unregel-
s und Preistreibereien geben der Landwirt-
Ltammer Veranlassung , darauf hinzuweisen, daß
SrAe Futtermittel erneut beschlagnahmt sind und

die zuständigen amtlichen Stellen (Bezugsver-
^ na der deutschen Landwirte , Berlin , sowie die
Minalverbände und deren Beauftragte ) abgegeben

P dürfen. Da die frühere Verordnung , betr . die
.„ahme der Futtermittel durch die am 30 . Juni

Lz veröffentlichte neue Beschlagnahme abgelöst wur-
fonn ein freier gesetzlich zulässiger Futtermittelhandcl
^,'iattgefunden haben, es wäre denn , daß die Händler

rechtzeitig von der Publikation der neuen Verord-
a Kenntnis erhalten und die Zwischenzeit benutzt
° um die noch vorhandenen Bestände abzustoßen,
^d ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Händ-
b̂erzu nicht berechtigt sind.
* Auch Württemberg geht gegen den Lebensmittel-

m vor. Der stellvertretende Kommandierende des 13.
ninembergischen) Armeekorps erläßt eine Verfiigung,
der festgestellt wird, daß die in der letzten Zeit einge-
»ne Steigerung der Preise für die notwendigen Le-
Mttel und Bedarfsmittel zum Teil auf Auswüchse
Zwischenhandelsund auf unlautere Machenschaften

Mer Personen zurückzuführen ist. Die Verordnung
!iet an, daß für Groß - und Kleinhandel mit Gegen¬
den des täglichen Bedarfs , insbesondere Brot , Mehl,
iqlvaren, Milch , Butter , Schmalz , Fett , Käse, Eiern,
^Zucker, Kartoffeln , Gemüse, Salat , Hülsenfrüchten,
Mn , Obst, Fleisch und Fleischwaren , Kakao, Seife,
chöl, Holz, Kohlen und Koks Strafen bis zu einem
JJt Gefängnis verhängt werden , wenn beim gewerbs-
iigen Einkauf hohe Gebote zur Hinauftreibung der
tifc gemacht werden. Die gleiche Strafbestimmung gilt
Zurückhaltung von Vorräten , Forderung unverhält-

Mig ' hoher Preise , für Verweigerung von Warenab-
t an die Käufer gegen Barzahlung.

Aus Nah und Fern.
(*) Bad-Homburg. Wohltätigkeitstee. Am näch¬

st Mittwoch peranstaltet der Vaterländische Frauen-
imt, Zweigverein Bad Homburg , nachmittags von 4
8 Uhr am Elisabethenbrunnen einen Wohltätigkeits-
dessen Erlag für die Kinder hiesiger Kriegsteilnehner

wendet wird . Den musikalischen Teil haben Verwun-
k, die in hiesigen Lazaretten untcrgebracht sind über-
men, außerdem wirkt ein Chor aus 64 Kriegern mit.
i Einwohner von hier und den Nachbarorten , sowie die

»isremden werden gebeten, der Veranstaltung beizu-
»tan , damit ein stattlicher Betrag dem edlen Zweck
«ibai gemacht werden kann.

„Oberurseler« Lrgerfteund". Dienstag, 20. Juli 1915.

luf bcn Slhlachlseidern« Snieitr.
Nach der Wiedereinnahme von Lemberg schien das

hwergewicht im galizischen Kampfe zunächst für einige
il weiter südlich gerückt zu sein. Es lag auf der Hand,
f die Russen nach dem Verlust ihrer sehr starken Lem

■N Stellungen alles aufbieten würden , um ihre Flü-
;s. WMnkte am Dnjestr zu halten , und daß den Verbün-

sitzt vor allem daran gelegen sein mußte , ihnen
t >je Stützpunkte zu entreißen . So entschloß ich mich denn,
l  Pchsl zu verlassen und das Hauptquartier der Armee
je - , . . . aufzusuchen.
t- Fuße des Tatarenhügels zwischen den Gräber

der hier zu Tausenden geopferten Russen hin
,, *8es nach Süden zu bis an den Nordrand der Karpa-

j1 Hier , etwa halbwegs zwischen Lupkow- und Uzsok-
„ !. wo die vielumstrittenen Ouellgebiete des San , des
^ M und des Stryj nahe beieinarrder liegen, wird nach

™ abgebogen. Blutgetränkter Boden überall . Und
^ wenn die zerschossenen Ortschaften , die verbrannten
Wc und die vielen kleinen Erdhügel mit den frischen
Venzen nicht wären , man würde kaum daran erinnert,
«dor wenigen Wochen noch die Furien des Krieges hier
^wildesten Orgien gefeiert haben Ueberall bestellte

nur hier und da noch Reste von Schützengräben
^rahwerhauen zwischen den reifenden Schwaden.

' .̂ nweiten Weideflächen unübersehbare Herden Präch
^ Viehes. Auf den Landstraßen lebhafter Verkehr
Muern , die zum Markte fahren — fast neben jedem

Fram trabt munter ein Fohlen . Und in den Städten
Leiben , als hätten niemals Schlachtenlärm und
, ^ age in die Alltäglichkeit des Daseins dieser schlich-
^ Aschen eingegriffen . Ungewöhnlich bunte und far-
O ^ ige Bilder sieht man hier, namentlich in den
^ dgegenden , wo unter die polnisch-galizischen und

Men sich auch noch ungarische Trachten mischen.
^Mehesten und charakteristischsten freilich sind im-
^ Eder Ruthenen , besonders des Sonntags , wenn die

di und Kittel der Männer ftisch gewaschen sind
Fwuen im vollen Staate prangen . Manch einer

Mx ŵ üngeren steht das flammende Rot oder das leuch-
^ ^es über die hohen Schaftstiefel sich wölben-

^ Rockes nicht übel zu dem frischen Gesicht. Und
'le  och zum Gruße verneigen , so ist eine gewisse an¬

genehme weibliche Würde allen gemeinsam. Unter den
Männern , die meist gedrungen von Gestalt sind, kann man
drei oder vier scharf gezeichnete Typen unterscheiden . In¬
nerhalb ihres Typs scheinen denn aber alle einander ähn¬
lich zu sehen, wie ein Ei dem anderen . Bei den galizi¬
schen Juden , die in den Städten die Hauptbevölkerung
bilden, kann man übrigens dieselbe Beobachtung machen.

An den Nordabhängen des Karpathenwaldes , nach
Osten und Südosten weiterfahreitd , gelangen wir in das

galizische Petrolcumgebiet.
Zu bedeutungsvoll ist es für unser und unserer Verbündeten
wirtschaftliches Leben nicht nur im Frieden , sondern ge¬
rade jetzt während des Krieges , als daß hier nicht Aufent¬
halt gemacht werden sollte. Viel deutsches Kapital ist hier,
angelegt. Man wird daheim wissen wollen , wieviel die'
Russen zerstörten , wieviel sie von den wertvollen Anlagen
übrig gelasien . Und in gewissem Sinn ist auch die Ge¬
gend von Boryslaw ein wichtiges Schlachtfeld.

Glücklicherweise scheint der Feind die Bedeutung die¬
ses Schlachtfeldes nicht in vollem Umfang erkannt zu
haben. Er würde es sonst wohl kraftvoller verteidigt und
seine . großen natürlichen Hilfsmittel gründlicher zerstört
haben. Wie der liebenswürdige Hauptmann des österreich¬
ischen Betriebskommandos berichtete, sind die Russen
durch Boryslaw eigentlich nur durchgezogen, als der Sieg
der deutschen Südarmee am Zwinin sie zwang, auch ihre
weiter nordwestlich in den Karpathen stehenden Kräfte zu¬
rückzunehmen. Nur dem Umstande, daß dieser Rückzug
bei der Stärke des deutschen Erfolges in großer Eile ge¬
schehen mußte , ist es wohl zu danken, daß die Russen von
den etwa 370 im Betrieb befindlichen Bohrtürmen nur
230 zerstören konnten , und daß sie vor allem die unge¬
heuren Vorräte (44 000 Waggons zu je 10 000 Kilo ) un¬
berührt ließen. Immerhin schätzt man den Schaden auf
120 Millionen Kronen , ein Ausfall , den man bei der gro¬
ßen Ergiebigkeit der Anlagen jedoch schon in Jahresfrist
wettmachen zu können hofft , jt

Gegenwärtig herrscht im galizischen Erdölgebiete
wieder eifrige Tätigkeit . Es gibt dort Petroleum , Ben¬
zin, Fliegerbenzin (von leichterem Gewicht), Gasöl für
Unterseeboote, Schmieröl und Paraffin in Hülle und
Fülle . Nur an Verkehrsmitteln zum Versand fehlt es, da
die eingleisige Bahn fast ausschließlich durch militärische
Transporte in Anspruch genommen wird . Die Kraft¬
wagenparks und Flieger der in Galizien kämpfenden ver¬
bündeten Armeen versorgen sich jetzt übrigens schon meist
direkt von Boryslaw aus mit Benzin . Hoffentlich wird
sich die Befteiung der galizischen Petroleumsgebiete bald
auch im Privatverkehr in stark entlastender Weise fühl¬
bar machen.

Bis Drohobycs , wo die über Nacht reich gewordenen
Erdölspekulanten in punktvoll -kitschigen Villen wohnen,
begleitet uns der gastliche österreichische Kommandant.
Sie sehen, ein wie reiches Land Galizien ist," sagte er

beim Abschied. „Nur in geordnetere Verhältnisse müßte
es kommen, hoffentlich wird hier auch der Krieg eine
gute Nachwirkung haben . Wir erwarten auch nachher viel
von Deutschland ."

Es war schon ziemlich spät am Abend, als wir beim
.-O .-K. anlangten . Aber der unermüdliche Chef

des Stabes empfing uns trotzdem noch, um uns ins licht
vollem Vortrag ein Bild zu geben von der Entwicklung
der gewaltigen Kämpfe, unter denen
sich über die schneebedeckten Karpathen hinweg bis an den
Dnjestr herangearbeitet hatte , und von der gegenwärt i
gen Lage , die unsere Erwartungen bestätigte . Die Kämp¬
fe um die Dnjestr -Stellungen waren im vollen Gange,
und morgen sollten wir ihnen beiwohnen dürfen.

^Stille Helden.
Am 28. Februar gelang es dem Feinde nach heftiger

Artillerie -Vorbereitung , in das Dorf V einzudringen.
Die Besatzung der vordersten Gräben , die zum großen
Teil gefallen oder verwundet war , wurde überrannt . Un¬
teroffiz . Bock (aus Siersdorf ) schon von früher der In¬
haber des Eisernen Kreuzes , Gefr . Habcrstock (aus Hords¬
heim im Rh .) und Pionier Schröder (aus Hellesheim)
sämtlich von der 1. Kompagnie Pionier Batl . Nr . 30,
waren zum Piopier Depot geeilt, um neue Handgrana¬
ten zu holen. In der Nähe des Depots fanden sie ein
Maschinengewehr , bei dem nur noch ein Mann der Be¬
dienung war . Unteroffizier Bock ließ sofort das Maschi¬
nengewehr durch den Bedienungsmann und die beiden
Pioniere nach dem Hohlweg bringen , der von V. nach V.
hineinführte . Dort bedienten der Infanterist , Unterof¬
fizier Bock und die beiden Pioniere das Maschinengewehr
mit größtem Erfolg gegen den Hohlweg heraufstürmen-

Bereinskalender.
Jugendwehr Oberursel. Morgen Mittwoch Abend

keine Uebung.
Kath. Männer - und Jünglingsverein Oberhöchstadt.

Mitttvoch , den 21 . Juli abends 9 Uhr Versammlung.

Amtlicher Teil.
Hwanasversteiaeruna.

Mittwoch, den 21 . Juli d. I . nachm. 4 Uhr werden
zu Oberursel folgende Gegenstände öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung versteigert:

2 Rollen Juttersilz , 1 Rolle Wollfilz, 120 Filzschleif¬
scheiben, 1 Groß Roßhaarsohlen , 70 Tafeln
Lederpappe , 180 Dtzd . verschiedene Einlegesohlen , 100
Tafeln Filz in verschiedenen Sorten , 1 Doppelschreib¬
pult , 1 Komode (antik) 1 Tisch, 1 kleiner Kassenschrank,
4 Stühle , 2 Reale , 1 Kopierpresse, 2 Müsterhandkoffer,
1 Fahrrad , 1 Treppentritt , 1 Waschmange, u. a. m.

Die Bersteigerungsstelle wird 3%  Uhr dort selbst
Vorstadt 27 bekannt gegeben.

Wagner , Gerichtsvollzieher in Bad Homburg v . d. H.

Gottesdienstordnung
der kathol. Pfarrgemeinde Oberursel.

Mittwoch , 21 . Juli : y27 Uhr gestiftetes Amt zu Ehren
der l. Muttergoltes für Jakob u . A. Maria Steden;
7 Uhr 1 . Seelenamt für die Verstorbene Elisabeth
Steden geb. Mann.

Donnerstag , 22. Juli : Uhr gestiftete Segensrnesse;
7 Uhr best, hl. Mesie für ch Magdalena Ruppel.

Gottesdienstordnung
der Dt . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Mittwoch , 21 . Juli : 6*4 Uhr hl . Mesie für Peter und
Kathar . Hafer.

Donnerstag , 22. Juli : 6*4 Uhr best. hl. Mesie zu Ehren d.
hl . Antonius nach best. Meinung : 8 Uhr St . Seba¬
stians -Andacht mit Segen.

Gottesdienstordnung
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Mittwoch , den 21. und Donnerstag , den 22. Juli fallen
die hl. Messen aus.

Wellige TsgesdeiW.
^ 5560 Russen gefangen.

den Feind und brachten den Angriff zum Stocken. Als
der Lauf des Maschinengewehrs dürch ein feindliches Ge¬
schoß beschädigt wurde , setzten sie im heftigsten feindlichen
Feuer einen neuen Lauf ein und nahmen dann sofort
das Feuer gegen feindliche Kolonnen wieder ans, denen
sie die schwersten Verluste beibrachten. Da sie zunächst
ganz allein auf ihrem weit vorgeschobenen Posten aus¬
hielten , schwebten sie längere Zeit in der Gefahr , vonr
Gegner umgangen zu werden.

Sämtliche Tapfere schmückt jetzt das Eiserne Kreuz.

FrmWrler ThentemchriSilei.
Neues Theater.

Montag , 19. Juli , abds . 8 Uhr : „Fräulein Dudel¬
sack" , erm . Preise . — Dienstag , 20. Juli , abds . 8 Uhr'
„Fräulein Dudelsack" , erm . Preise . — Mittwoch , 21. Juli,
abds . 8 Uhr : „Rund um die Liebe" , erm . Preise . — Don¬
nerstag , 22. Juli , abds . 8 Uhr : „Fräulein Dudelsack" , erm.
Preise . — Freitag , 23 . Juli , abds . 8 Uhr : „Das Glücks¬
mädel " , volkst. Preise . — Samstag , 24 . Juli , abds . 8
Uhr : „Rund um die Liebe" , erm . Preise . — Sonntag,
25 . Juli , nachm. 3V2 Uhr : „Die spanische Fliege " ; volkst.
Preise ; abds . 8 Uhr : „Fräulein Dudelsack" , erm. Preise.

Großes Hauptquartier,  20 . Juli . (WTB.
Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Anschluß an eine Minensprengung bei schloß

H o o g e östlich von H p e r n setzten die Engländer bei¬
derseits der Straße Hooge — 2) )>ern  zum Angriff an.

Der Angriff brach vor unseren Stellungen zusam¬
men. Teilweise kam er in unserem Artilleriefeuer gar-

M I nicht zur Durchführung. Den Sprengtrichter haben die
Engländer besetzt.

Bei L o u che z wurden Handgranatenangriffe ab¬
geschlagen.

Rach lebhafter Feuertätigkeit ihrer Artillerie in der
Gegend von Albert,  versuchten die Franzosen abends
einen Borstotz gegen unsere Stellungen bei F r i co u r t.
Sie wurden zurückgeschlagen.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
In Kurland  wurden die Ruffen bei Groß  —

Schma rd en  östlich Tu kkum bei Gründorf und
Usingen zurückgedrängt.

Auch östlich von K u r s cha n y weicht der Gegner vor
unseren Angriffen.

Nördlich Nowo - Grood  am westlichn R a r e w
bemächtigten sich deutsche Truppen feindlicher Stellungen
nördlich des Zusammenschluffes der Bäche S kro d a —
Risa.

Reue eingetroffene Landsturmtruppen, die zum ersten-
male ins Feuer geraten, zeichneten sich besonders ans.

Nördlich der Szkwa - Mündung  erreichten
wir den N a r e w.

Die auf dem nordöstlichen Flußufer gelegenen stän¬
digen Befestigungen von O st r o l e n ka wurden besetzt.

Südlich der Weichsel  sind unsere Truppen bis
zur Blonie - Grosee  vorgedrungen.

Bei Nachhutkämpfenverloren die Rüsten 560 Gefan¬
gene und 2 Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Landwehr- und Reservetruppen des

Generalobersten von W o y r s ch haben den überlegenen
Feind aus der I l za n ka -Stellung völlig geworfen.

Alle Gegenstöße eilig herangefühtter russischer Re¬
serven wurden abgewiesen.

Ueber 5000Gefangene  fielen in deutsche Hand.
Unsere Truppen sind dem geschlagenen Feind auf den
Fersen.

Kavallerie erreichte bereits die Bahn R a d om —
Jwangorod.

Zw ischen oberer  W e i ch se  l und den, B ug
folgen wir dem zurückweichenden Feind«.

Ober sie Heeresleitung.

Verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Serlebgch.
Druck und Verlag von Heinrich Berlebach  in ^>bcrursei.
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T odes - Anzeige.
Verwandten , freunden und Leksnnlen die schmerzliche

Mitteilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine
treue Gattin , unsere gute Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Anna Schauer
geb . Kraus

gestern Nachmittag 3 3/4 Uhr , nach der Geburt ‘eines kräftigen
Knaben , plötzlich und unerwartet im Alter von 41 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille » Teilnahme bitten
der tieftrauernde Gatte

dÄ .m',5. Johann Schauer
und 10 Kinder.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag nachmittag 3 Uhr vom Sterbehause
Marienstrasse 14. 1116

Elektrisches Licht
ein Iahe kostenlos
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wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abneh¬
mern des hiesigen Ortsberings geliefert , die während der
Dauer des Krieges neue Beleuchtungsanlagen einrichten

lassen . Den Abnehmern soll dadurch ermöglicht werden , die
Kosten der Neueinrichtung mit dem sür die Beleuchtung
ersparten Gelde zu bezahlen und sich hierdurch vom Petroleum
unabhängig zu machen . Trägt der Hausbesitzer die Kosten
für die Beleuchtungsanlagen , so genießt dieser die Vergün¬
stigung der einjährigen kostenlosen Stromlieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten
Stelle erteilt.

0
0
0
0
0
0

frankfurter Lokalbahn
- Akt .-Gef.

Abteilung Stromlieferung 1013
Bad - Homburg v. d. H. Oberursel a. T.

Höhestratze 40 . Tel . 10 u . 86 . Kaiserstraße Telephon 9.

0
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Zur Verfolgung der Ereignisse aus den verschiedenen Kriegsschauplätzen in den
einzelnen Erdteilen gehört ein umfangreiches Kartenmaterial . Dieses ist vorteilhaft in
dem soeben erschienenen

Kriegskarten - Atlas
vereinigt ; enthält er doch

1. Deutsch-Rassischer Kriegsschauplatz,
2. Galizischer Kriegsschauplatz,
3. Uebersichtskarte von Nutzland mit Rumamen u. Schwarzem

Meere , ^
4. Spezialkarte vo« Frankreich uud Belgien,
5. Karte von England,
6. Karte von Oberitalieu und Nachbargebiete,
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbischen Kriegsschauplätze,
8 Uebersicht der gesamten türkischen Kriegsschauplätze (Klein¬

asien , Aegypten , Arabien . Persien , Afghanistan)
9 Karte der Europäischen Türkei und Nachbargebiete (Darda-

nellen -Strahe , Marmara -Meer , Bosporus ),
10 . Uebersichtskarte von Europa.

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine reiche Beschriftung,
eine dezente vielfarbige Ausstattung gewährleistet eine große Uebersicht und leichte
Orientierung : Details wie : Festung , n , Koblenstationen rc. erhöhen den Wert der Karten.
Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem in der Tasche zu tragen . Das
geschlossene Kartenmaterial wird vor allen Dingen unseren Braven

willkommen sein. Preis Mk . 1.5V.
im Felde

V..
Zu haben in der

Geschäftsstelle - es „ Oberurseler Bürgerfreund ",
sowie bei Dehnert & Christmann , Vorstadt 11. J

Trauerdrucksachen "'U h . Verlebch.

Offene Stellen.

Grüble
»WnelicheriM»
in jeder Zahl finden
sofort leichte Heim¬
arbeit bei 1109

lln§er & SüMzsW,
Untere Hainftrahe 11.

Tüchtiger
Miem o. MWiider

i. Hilfsarbeiter
sofort gesucht . 1112

Spang & Brands.
Schlosser Lehrling
gesucht . 1106

I . Zenkert » Schlosser,
Schulstraße. _

Kräftige Frauen
finden dauernde Beschäftigung
bei gutem Lohn . 1103

Baugeschäft,Taunus'
I I . Meister , Oberursel.

Wer erifilt

Privatunterricht
in Buchführung?

SchristlicheAngebotem .Preis
und Angabe der Zeitdauer
unt . 1056 an den Verlag.

Zu vermieten.

schöne

Z-ZiMer-W»hllW
1. Stock mit Gas , Garten,
Glasveranda , in freier Lage
am I . August preiswert zu
vermieten . Evtl , auch als
möbl . Sommerwohnung.
1040 Taunnsstr . 34.

682Schone

3 Wim-Wnusz
mit Glas -Veranda , Bad u
Zubehör zu vermieten.

Königsteiverstr . 2. I.

Z-Zi« er-Wsl>mz
zu vermieten . (925

Herzbergstrahe 10.
Zwei

ZiMtt - WMM
billig zu vermieten.
1045 ) Näheres im Verlag.

3

Große

2 ZiHMl -Wmg
zu vermieten . 1083

Franksurterstratze 24.
Große

2 Wim -Wehms
mit Mansarde zu herabgesetz¬
tem Preis zu vermieten.
844) _ Näh , im Verlag.

2 Zimmer
auf Wunsch auch Mansarde
an ruhige Leute zu ver¬
mieten . (1000

Ackergasse 6

Wohnung
zu vermieten . 1090

Strackqaffe 12.

Ws. möbl. Bimraer
zu vermieten. 941

Ackergafse 12.

Weil mit Wshmg
zu vermieten . 1035

Untere Hainstr 28.
Näh . Eppsteinerstraße 4.

Ein

zuwdlteites Umer
zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle . [926

Ter .W - li. HUsWliW
des Valerl . Frauen -Verei^

beginnt Montag , den 2. August und btt!

teilnehmen wollen , werden gebeten , sich jetzt am^
In Anbetracht der Kriegszeit werden a? I

Kursus anstatt Mk . 10 .— nur Mk . 5 .- ,
auch können auf Antrag einige Freistellen geiväl,, , A

Oberurscl,  d °n 1915 . ™

Der Bo

ÄWWMA
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung voit Liebesgaben an die Truppen im
Unterstützung der Familien der Kriegsteilneh^

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstratze Nr. 2.
Montags und Donnerstags 11 — 12 Vorm.

Sprechstunde: Taunusstratze Nr. 18.
Dienstags tlitd Freitags 5— 7 Nachm.

Obsternte. Der Ausschuß bittet um Obst zun,
machen , (wenn möglich Dienstags zu liefern ), ^
derselbe bereit , denjenigen welche für uns das E(
selbst besorgen wollen , den erforderlichen Zucker.
geldlich zu liefern . — Anmeldungen Taunusstratze
Etwaige Lieferungen von Gemüse erbitten wir itj
Kriegshilfe , Oberhöchstadterstraße , Donnerstag votW
11 — 12 Uhr.

Fruchtsaft, Mineralwasser und dergl. sind nach
vor sehr erwünscht ; auch wiederholen wir unsere s
alt« Leinen und Charpie zu schenken. Wer Charsm
fen will , kann Leinen dazu Taunusstraße 18 erhalt̂ j“ rr

Freitag, den 23 . Juli fällt die Sprechstunde

Ba

billiger Verkcj«
k Ob

wegen

GeschSsts-BeMei de

Auf Hutformen 20 —40 o Nab
Zutaten billigst.

Blumen zurückt ^esetzi
für Vasen und Dekorationszwecke von 25 Pfj

Cf

Ernestine Poeni
1074 Untere Hatnstratze 28.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak , Cigarren,
mit Futzpflegemitteln rc.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard AmM .»
Marktplatz 2 . Fernsprecher No. 5l  ^

Handels-
Akademie

Frankfurt a. RR.Zeil 121

Praktische Vorbareitug
und Fortbildung von

Herren und Danen jeden
Altäre für den kaufminni-

scben Barnf.

Unterricht an jedermann

in Tages- n. Abeadknnea
in

Bttchfühnmg,
Rechnen , Korrespondenz,
Wechsel - Scheck - u. Baok-

verkehr , SchönschneH-
schreiben . Stenographie,

Maschineaschreibei,
Deutsch , Englisch , Franzis.

Auskunft and Prospekte
kostenlos.

Peasionsnachweis.

nft.Guterhaltener

Ärklopm 11
mit Verdeck zu kaufen

Näheres ini Derlgg"
Blattes.

Guterhaltener schöw

Ätn#er=Stfi»2icgew
zu oerk . Walter,.

Homburgerlandsw

PttstpaKelMi
: mit u . ohne Firm « !
: liefert schnell uudl zu billig:nPreise»

PMmidmiW

AmiWeßelle!>»
hertt null dem.
Msta» Gedl.

Agentur de»

Fami-Li
Agentur der „G erMli " ,

Lebens -, Uns all ' - .
H aftpslichtversilh ' zj

bei

Wilh . Mergt
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